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Amtliches. 


in, 11. Dez. Der König hat den Ober⸗Landesgerichtsrath 

zen in Königsberg zum Senatspräftdenten bei dem Ober⸗ 

Halbesgericht in Marienwerder und den Landgerichtsrath Wolff in 
Dppeln zum Landgerichts⸗Direktor in Gleiwitz ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Dezember. 
— Wir leſen in der „Germania“: Wie ein Berliner 
Korreſpondent glaubhaft erfährt, wird der Kaiſer in den näch⸗ 
ſten Tagen den Prof. Dr. Delbrück, der das bekannte Wort 
„Suprema lex regis voluntas!“ in Verbindung mit anderen 
Kundgebungen des Monarchen in den „Preuß. Jahrb.“ einer 
Kritik unterzogen hatte, in Audienz empfangen. — Was übri⸗ 
ens die Thatſache anbelangt, daß Profeſſor Delbrück auf dem 
etzten parlamentariſchen Diner bei dem Reichskanzler an⸗ 
weſend war, ſo heißt es, daß die Einladung dazu ſchon vor 
dem Erſcheinen des Artikels der „Preuß. Jahrb.“ mündlich ge⸗ 
macht worden war. Irgend ein innerer Zuſammenhang zwiſchen 
der Einladung und jener Auslaſſung hat ſomit thatſächlich 
nicht beſtanden. a 5 
— Während Fürſt Bismarck ſich nicht traut, öffent⸗ 
lich im Reichstage für ſeine Meinung einzutreten, fahren die 
„Hamb. Nachr.“ fort, in, wie die „Freiſ. Big.“ meint, raf⸗ 
finirt demagogiſcher Weiſe gegen den Reichstag aufzuhetzen. 
Ein neuer Artikel verſucht ſich gegen die 3 zu wen⸗ 
den, als ob der Reichstag die Verträge nicht amendiren könne. 
„Wenn der Reichstag darauf verzichtet“, ſo heißt es weiter, 
„und ſich nur als regiſtrirende Behörde anſieht, ſo involvirt 
dies eine Abdikation ſeinerſeits, die wir nur als einen ſchweren 
Verluſt an nationalem Beſitzthume — zu dem wir den Reichs⸗ 


tag und ſeine Privilegien rechnen — anſehen würden. Wenn f 


der Reichstag erſt durch den Kampf der Fraktionen und 
durch ihr Wettkriechen um die Gunſt der Regierung 
ſeine Autorität einbüßt, dann wird auch das Zuſammenhalten 
der Regierung bald nicht mehr dasſelbe ſein wie bisher.“ — 
Fürſt Bismarck warnt alſo die Fraktionen, durch ihr Wett⸗ 
kriechen um die Gunſt der Regierung den Reichstag und ſeine 
Privilegien als ein nationales Beſitzthum in Verluſt zu 
bringen. Das ganze Verhalten des Fürſten Bismarck als 
Reichskanzler ging ſtets nur darauf hinaus, den Reichstag 
und ſeine Fraktionen vor dem deutſchen Volk verächtlich zu 


machen. 1E 

— runs x 
— In Sachen „Windthorſtzund Bismarck7 wird der 
„Germ.“ „vom Rhein“ geſchrieben: 

Bei einem Beſuche, den Windthorſt im vorletzten Sommer von 
Ems aus uns machte, kam die Rede auf die jetzt vielbeſprochene 
letzte Zuſammenkunft Windthorſts mit Bismarck. Windtborft 
äußerte ſich, ſowie wir uns genau erinnern, wörtlich wie folgt: 
„Ich hatte das merkwürdige Schickſal, an ſein politiſches Sterbebett 
gerufen zu werden. Wir unterhielten uns über faſt alle bren⸗ 
nenden Fragen des Tages, und es gehört dieſe Unterredung zu 
den intereſſanteſten Stunden meines Lebens.“ 

Der „Poſt“ wird über eine Aeußerung des Abg. Porſch 
in derſelben Angelegenheit im Zentrumsverein zu Breslau Fol- 

des geſchrieben: 

ar 3 er ſei genau unterrichtet, wie ſich die Sache ver⸗ 
balten habe, da er ſowohl unmittelbar vorher als nach der Unter⸗ 
redung von Windthorſt vertraulich informirt worden. Es gebe 
Leute, die nöthigenfalls für den todten Windthorſt eintreten würden. 

Es wäre dann doch wohl zweckmäßig, meint die „Poſt“, 
wenn dieſe Leute mit ihrer Wiſſenſchaft herausrückten, ehe die 
Sache alt wird. . 


— Nicht die Rede des Grafen Känſtz im Neſchstage betrachtet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ als maßgebend für die Haltung der 
konſervativen Bortei uden Handelsverträgen. 
Sie zitirt einen Artikel der „Conſerv. Correſp.“ demzufolge die 
Partei ihre Beurtheilung der Handelsverträge von Aufklärungen 
bezüglich der allgemeinen Stellung der Regierung zum Schutze 
und zur Pflege der Landwirthſchaft abhängig mache. In dieſem 
Artikel heißt es: „Die alen für die Beurtheilung der Handels⸗ 
verträge und ihre Aufnahme im Lande wird von dem Augenblicke 
an eine völlig andere ſein, wo die Regierung ſich beſtimmt darüber 
ausgeſprochen hat, daß und auf welchem Wegeſie einen 
Ausgleich für die Einbuße der Landwirthſchaft 
herſtellen will“. Die „Nordd. Allg. Dt meint, dieſe von 
der „Conſ. Corr.“ gewünſchte Erklärung fel eigentlich bereits in 
den Thatſachen gegeben. Außerdem aber müſſe das, was Herr 
v. Caprivi geſtern über ſeine Auffa eber Bedeutung der Land⸗ 


- 


wirthſchaft und die Nothwendigteit der Pflege ihrer Intereſſen dar⸗ 
4500 babe, die von der „Conf. Coxreſp.“ gewünſchte Beruhigung 
— weiteſtem Umfange gewähren. Die Konſervativen müßten alſo 
den Verträgen zuftimmen. Uns ſcheint, die „Norddeutſche“ hat die 
Hanptfrage, diejenige nach Ob und dem Wie eines Ausgleichs 
für die Herabſetzung der Getreidezölle völlig übergangen; wie 
das auch ſeitens des Reichskanzlers im Reichstage geſchehen iſt. 
Flensburg, 11. Dez. Bei den hieſigen Stadtverordneken⸗ 
wahlen errangen dem „Berl. T.“ zufolge die Deutſchen den 
Sieg. Sämmtliche von ihnen aufgeſtellten Kandidaten für die 
Gemeindevertretung wurden mit 280 gegen 210 däniſche Stimmen 
gewählt. 


Bochum, 11. Dez. 
Bergleute wurden aus der Verbandskaſſe des Bergarbeiterver⸗ 
bandes 500 M. abgeſandt; 247 M. find bei dem Verbandskaſſirer 
eingegangen. ; 

ünchen, 10. Dez. Die Regierung brachte im Landtage zwei 
Geſetzentwürfe, betreffend Kreditforderungen für Eiſenbahn⸗ 
wecke ein: eine Forderung von 20 Millionen Mark für größere 
mbauten an Bahnhöfen, an denen in Eger und Nürnberg, ſowie 
ur Errichtung einer vierten Zentralwerkſtätte in Weiden; eine 
Feen von 16 Millionen Mark für 16 neue Lokalbahnen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die neuliche Mittheilung der „Lib. Korr.“ über die Vor⸗ 
günoe in der „ welche den 
bg. Schmieder zur Niederlegung des Vorſitzes und zum Austritt 
aus der Kommiſſion veranlaßt haben, enthält, nach einer der Nat. 
tg.“ augegangenen Zuſchrift „in weſentlichen Punkten entſtellende 
nrichtigfeiten. Als eine ſolche wird bezeichnet, nach dem Berich 
der „Lib. Korr.“ könne der Schein erweckt werden, als ob die 
Kommiſſion einſtimmig das zu den Zetteln verwendete Papier für 
grün befunden, aber die Mehrheit daraus nicht die — allerdings 
dann gebotene — Konſequenz der — 9 1 der Wahl gezogen 
habe. Der Verfaſſer der Zuſchrift überſieht dabei, daß die „Lib. 
Korr.“ an das frühere Votum der Kommiſſion erinnert hatte, bei 
welchem mit 9 gegen 4 Stimmen die een, Färbung der für 


— 


Ahlimb abgegebenen Stimmzettel als weſentlich für die Giltigkeit 
der Wahl anerkannt worden iſt. Nach dieſem Beſchluſſe und nach⸗ 
dem das Plenum ſich demſelben angeſchloſſen hatte, war die Vor⸗ 
frage, ob die Ahlimb'ſchen Stimmzettel weiß oder grünlich ſeien, 
thatſächlich im Sinne der Mehrheit der Kommiſſion entſchieden. 
Es war alſo lediglich der Mißbrauch einer r Mehrheit, 
wenn die konſervativen und nationalliberalen itglieder der 
Kommiſſion den 8 durchſetzten, daß die Ahlimb ſche Wahl 
für Hate zu erachten ſei. Man bedenke: der N se beanſtandet 
die Wahl, um durch Unterſuchung ſämmtlicher im ſe 1 ab⸗ 
gegebenen; Stimmzettel zu konſtatiren, ob ſämmtliche für Ahlimb 
abgegebenen Zettel dieſelbe Färbung tragen, wie die dem Wahl⸗ 
proteſte beigelegten 2 oder 3 Zettel. Nachdem dieſe Feſtſtellung 
erfolgt iſt, beantragt die Kommiſſion, die Wahl für iltig zu er⸗ 
ären. Alſo: wenn 2 oder 3 Zettel grünlich (alſo ungeſetzlich) ſind, 
wird eine Wahl beanſtandet; ſind ſämmtliche Zettel ungeſetzlich, iſt 
die Wahl giltig. Das iſt 190 Nonſens. O — — Mitglieder 
auch nach dem Votum des Reichstags und im Widerſpruch mit 
demſelben die Ahlimb'ſchen Zettel für weiß gehalten haben, darauf 
kommt es nicht an. Aber wenn ſie in dieſem Falle farbenblind 
waren, ſo durften ſie erſt recht keinen Verſuch machen, der ſchlecht 
beſetzten Kommiſſion ihre Anſicht zu oktroyiren. Daß fie es doch 
Tee 7 an iſt mit einer geordneten Geſchäftsführung unver⸗ 
räglich. 

— Der hannoverſche Geh. Rath v. Alten iſt am 9. Dezember 
auf ſeinem Gute in Linden geſtorben. Er gehörte dem Reichs ⸗ 
tag als welfiiche Mitglied des Zentrums während der 1878 und 
1881 begonnenen Legislaturperiode an. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
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jenen Herren eine jo große Pietät, daß er dieſe erſt Zeit fern r läßt, 
aſſen. 


Rede die Worte 1 Veld „wie die N berichten“ und daß 
au die e lei ern gelegen; in keiner 
e 


u erwähnen 

iſt noch, daß der r f Strafantrag vom Staatsan⸗ 
Sandmeyer in Bochum geſtellt worden iſt, der ſich 

durch die Auslaſſungen des Angeklagten verletzt fühlte. Während 
a — 2 ſich im Sinne Brockes äußern, behauptet Polizei⸗ 
achtmeiſter Wagner, der damals die ſozialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung beaufſichtigt, daß der Angeklagte, wie oben angegeben, ſich 
ausgeſprochen. Der Gerichtshof verurtbeilt Brocke zu 30 Mark 
Geldſtrafe und erkannte dem Staatsanwalt Standmeyer in 
Bochum Publikationsbefugniß zu. Der Vorſitzende der Straf⸗ 
kammer, Landgerichtsdirektor Reichel, motivirte das Urtheil, wie 
folgt: „Als beſonders gravirend müſſe der Schlußpaſſus der inkri⸗ 
minirten Rede angeſehen werden, in welchem vom Staatsanwalt 
Sandmeyer nicht erweislich wahre Thatſachen behauptet wurden, 
als da geſagt wird, er hätte aus politiſchen Rückſichten gegen die 


Staatsbehörden es unterlaſſen, in der Bochumer Angelegenheit 
rechtzeitig Kr (Bresl. 890 
Berlin, 10. Dez. In der Anklageſache wider den Bankier 


Emil Cohn wegen unerlaubter Verpfändung eines 


welche in 


Ser die ſtrikenden franzöſiſchen[ Depots wurde die Beweisaufnahme ergänzt und beendet. Es 


handelte ſich darum, zu beweiſen, daß der Angeklagte am 16. Ja⸗ 
nuar, dem Tage, an welchem der Gutsbeſitzer Töpfer durch Rück⸗ 
jehlung von 6000 M. ſein Depot pfandfrei machte, vollftändia in 
er Lage war, den Werth des Depots zurückzugeben. Rechtsanwalt 
Dr. Strantz ſuchte dies durch Vorlegung des Kaſſabuches des An⸗ 
geklagten zu beweiſen, er wies darauf hin, daß der Angeklagte am 
8 5 1890 92 000 M. eigener Mittel, theils in baar theils 
in kurswerthigen Effekten beſaß und führte einen Verwandten des 
Angeklagten vor, welcher bekundete, daß der letztere jederzeit von 
ihm genügende Mittel erhalten konnte, um das von ihm vorüber⸗ 
dial d verpfändete Depot einzulöſen. — Staatsanwalt Benedir 
ielt den angetretenen Beweis nicht für ausreichend und beantragte 
wiederum 6 Monate Gefängniß. — Rechtsanwalt Dr. 
Strantz plaidirte dagegen auf Freiſprechung. Derſelbe habe den 
Zeugen Töpfer keineswegs in dem Sinne "Bingehalten“, daß er 
deabſichtigte, etwas bei Seite zu bringen, ſondern derſelbe habe 
nur vorübergehend Papiere gebraucht, dieſelben aber ſofort zurück⸗ 
egeben, als Töpfer ernſtlich darauf drang. Letzterer ſei ein alter 
unde des Angeklagten geweſen, von dem er wohl ein zu ernſtliches 
Bedrängen nicht annehmen konnte, und jeder dolus habe ihm fern 
elegen. Für die Gutgläubigkeit deſſelben ſpreche auch die That⸗ 
ache, daß der vernommene Gutachter das, was der Angeklagte ge⸗ 
than, nicht für rechtswidrig erklärt habe. Somit liege höchſtens 
ein entſchuldbarer Rechtsirrihum vor und das könne nicht damit 
aus der Welt geſchafft werden, daß man ſagt es handele ſich um 
einen Handelsbrauch contra legem. Der Vertheidiger verwies noch 
auf den Artikel I des Handelsgeſetzbuches, wonach Handelsbrauch 
dem bürgerlichen Recht der einzelnen Staaten vorangehe, er be⸗ 
tonte, daß kein einziger Menſch durch den Angeklagten geſchädigt 
ſei und berief ſich auf eine Entſcheidung des Reichsgerichts Band 
Seite 22, in welcher es heißt: Daß unter Vorausſetzung der 
ernſten und beſtimmten, durch die Umſtände des Falles und die 
Vermögensverhältniſſe des Thäters beglaubigten Abſicht des Thä⸗ 
ters, die verpfändete Sache alsbald wieder einzulöſen, der Thatbe⸗ 
ftand einer een, ausgeſchloſſen erſcheint, läßt ſich nicht 
beſtreiten, weil die Handlung des Thäters dann nur auf den un⸗ 
erlaubten Gebrauch der fremden Sache gerichtet iſt.“ Dieſe Vor⸗ 
ausſetzung liege in dieſem Falle vollkommen vor. — Der Ge⸗ 
richts hof ſtellte ſich, wie der Vorſitzende verkündete, auf einen 
ganz anderen Standpunkt, als denjenigen des Vertheidigers und 
Gutachters. Ein Bankier habe nicht für einen Groſchen mehr 
Recht, wie jeder andere Menſch. Wenn ein Bankier Papiere zum 
Depot erhält, jo dürfe er dieſelben nimmermehr verpfänden, 
gleichgiltig, ob er ſelbſt Geld darauf gegeben oder nicht Wenn er 
nicht genügende Mittel beſitze, dann zwinge ihn kein Menſch, ſolche 
Geſchäfte zu machen. Der Gutachter babe nun keineswegs das 
vorübergehende Verpfänden von Depots für einen berechtigten 
Handelsgebrauch erklärt, ſondern ſich nur dahin geäußert, daß man 
angeſichts dieſes Gebrauches einen Bankier deshalb nicht für un⸗ 
ehrlich erachte. In dieſer Beziehung ſei der Gerichtshof anderer 
einung. Jeder Bankier ſei unehrlich, der ohne Genehmigung 
des Deponenten deponirte Papiere anderweitig verſetze. zu ſei 
kein Menſch berechtigt, auch nicht ein Bankier, welcher auf das 
Depot ſeinerſeits Geld gegeben. Auch in — Falle ſei das 
Depot unehrlicher Weiſe verpfändet, der Gerichtshof habe aber auf 
Freiſprechung erkannt, weil er ſich gr 3 babe, 
daß der Angeklagte im Stande war, jeden Augenblick das zu 
zahlen. Das Unerlaubte der Handlungsweiſe bleibe aber beſtehen. 
— — —— . —äfẽ— ee —— 


Lokales. 


PVoſen, den 12. Dezember. 

* Thierkrankheiten. Nach einer in der letzten Nummer des 
„Deutſchen Reichsanzeigers“ zuſammengeſtellten 
Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in ußen im 
Ausgang des Monats November d. J. iſt von dieſer Seuche im 
Regierungsbezirk Poſen das Rindvieb in 6 Kreiſen 
und 12 Gemeinde- (Guts⸗) Bezirken befallen geweſen. 


br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages zwei Perſonen wegen Bettelns.— 
Verhaftet wurde geſtern Abend um 8 Uhr ein Zimmermann, 
welcher den Schutzmannspoſten in der Breitenſtraße in auffälligſter 
Weiſe beläſtigte und auf dem Wege zur ache außerdem noch 
heftigen Widerſtand leiſtete. — Verhaftet wurde geſtern um 
8, Uhr Abends eine auf der Zagorze wohnhafte Arbeiterfrau, 
weil ſie in der Berlinerſtraße mit einem großen Packet Weiden⸗ 
ruthen betroffen wurde, welche fie angeblich im Feſtungsglacis ab⸗ 

eſchnitten hatte. — Zum Polizeigewahrſam mußte geſtern 
ade um 5 Uhr eine ſinnlos 
er Ziegenſtraße Ing, geſchafft werden. — Ausge⸗ 
ſpannt und im polizeilichen Aufbewahrungsort 
mußte geſtern Mittag das Pferd eines Fleiſchers aus Schwerſenz 
untergebracht werden, welches an der Bruſt und am Widerriß voll⸗ 
ftändig wund war. Später mußte das Pferd ſogar dem Roß⸗ 
ſchlächter übergeben werden. — Beſchlagnahmt wurden geſtern 
zwei mit Finnen behaftete Schweine bei einem Fleiſcher und außer⸗ 
Wand geſtrigen Fleiſchmarkte 46 Kilogramm verdorbenes 
ndfleiſch. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 12. Dezember. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 


malt im Kriegs⸗ 
miniſterium Koenigk und Militär⸗Intendanturrath Litty a. Berlin, 
Kommandeur im 2. Niederſchl. Inf.⸗Regim. Nr. 47 
. a. Schrimm, die Rittergutsbeſitzer v. Treskow mit 
T 


Major u. Bat.⸗ 


Lechlin, v. Lipski mit Frau u. Bedienung a. Lewkow bei 
Medow i. Pom., Fabrtkbeſitzer 


rau a. 
Oſtrowo und Ferno mit Frau a. 
v. Bardzki a. Gera, Fabrik 


leute Goldmann a. Homburg, Bayer a. Dresden, Kurz. Goldſtein 


8 
und Vogel a. Berlin, Schlichteiſen a. Braunſchweig und Wiegers 


a. Halle, Superintendent 


1 aus Filehne. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Forſtmeiſter Riechert 


eberſicht über die 


betrunkene Frauensperſon, 


ant Wendler a. Mühlhauſen, die Kauf⸗ 


mit Frau a. Eckſtelle, 3 Lieut. Sommerfeld aus 
Wiewiorczyn, die Kaufleute Siefken a. Hamburg, Müller a. Dürk⸗ 
beim a. H. und Güterbock a. Wloscieiewki. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel; 
Techniker Bautz und Beamter Juskowiak a. Stettin, Ingenieur 
Beck a. Berlin, die Kaufleute Simon und Scharf a. Breslau. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Zimmermeiſter Weber a. Ems, die Kaufleute Schirmeiſen und 
Stiller a. Liegnitz, Böhme a. Breslau und Pulkowski a. Bremen. 


Marktberichte. we 


8 (Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 12. Dez. 9. * und Spiritus Wochen⸗ 
bericht.) Die Witterung behielt auch in der abgelaufenen Berichts⸗ 
woche ihre ſchon ſeit längerer Zeit behauptete milde und feuchte 
Temperatur bei. Für die Winterſaaten wäre leichter Froſt erwünſcht 
und wohl auch eine Schneedecke, damit dieſelben bei etwa plötzlich 
eintretendem ſchärferen Froſt vor Schaden geſchützt bleiben. Die 
Getreidezufuhren waren während der letzten 8 Tage etwas größer 


als in den vorangegangenen Wochen. Von Sommergetreide war das M. 37,50—38 


Angebot nicht ohne Belang. Huͤlſenfrüchte kamen weniger aus 
Polen heran wie bisher. Der Geſchäftsverkehr dokumentirte ein 
mattes Gepräge und ging der Verkauf trotz Entgegenkommen der 
Verkäufer nicht leicht von Statten. Zu Verſandtzwecken herrſchte 
eine verhältnißmäßig geringe Kaufluſt, auch von Seiten des Kon⸗ 
ſums gaben nur fur die beſſeren Qualitäten einige — e 

Weizen war vermehrt angeboten und mußte namentlich in 

eringer Qualität billiger verkauft werden. Für feinere Waare 
leiben hieſige Müller Hauptkäufer, 226— 240 M. 

Roggen konnte man nur bei billigen Preiſen verkaufen. Der 
Verſandt nach Schleſien, der Lauſitz und Sachſen hat weſentlich 
nachgelaſſen. 225— 232 M. 

Gerſte kam in größeren Poſten heran und fand nur in beſſerer 
Waare Beachtung, andere ſchwer verkäuflich, 158 —183 M. 

afer andauernd ſtaxk offerirt, beſonders aus Schleſien und 
Preußen. Die Kaufluſt iſt dafür ſchwach, 162—170 M. 

Erbſen holten vorwöchentliche Preiſe, Futterwaare 183 bis 
188 M., Kochwaare 210-220 M. 

Lupinen fanden nur in beſſerer Waare einige Beachtung, 
blaue 75—80 M., gelbe 83—87 M. 

Wicken weniger offerirt und gut behauptet, 145— 150 M. 

Buchweizen faſt ohne Umſatz, 180-190 M. 

Spiritus: Die Situation des Spiritusmarktes iſt an⸗ 
dauernd eine ungünſtige, weil die Zufuhren von Rohwaare, die 
immer größer werden, nur ſchwerfälliges Unterkommen Seitens 
der hieſigen Spritfabriken finden. Obgleich unſere Notirungen 
über 2 Mk. unter Berlin ſind, ſo fehlt dennoch von hier faſt jeder 
Abzug, nur die an die Bahnſtationen gelieferte Waare findet eine 

erhältnißmäßig gute Verwendung nach Mitteldeutſchland. In den 

reifen iſt keine weſentliche Per Zu reer Unſere 
Spritfabriten ſind jetzt ziemlich gut, theils für die Provinz, theils 
für Mitteldeutichland, beſchäftigt; auch für ſpätere Termine find in 
letzter Zeit größere Kaufordres 11 — Schlußkurſe: Loko 
ohne Faß (50 er) 68,60, (70 er) 49,20 M. a 


Berlin, 11. Dez. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher De: 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage, Fleiſch. 
Bei ſtarker Aufubr blieb das e matt. Nur Bakonier er⸗ 
zielten eine kleine Preisſteigerung. ild und Geflügel. Zu⸗ 
fuhren in Rehen und Haſen ſehr reichlich, in Roth⸗ und Damwild 
mäßig, Geſchäft Ag; reife vente verändert. Zahmes Geflügel un⸗ 
verändert. Fiſche. Zufuhren reichlich. Geſchäft lebhafter, Preis 
höher, auch grüne Heringe wieder beſſer 0170 1 g | 
Räte unverändert. Gemüfe. Zwiebeln, Teltower Rübchen matter, 
Blumenkohl etwas feſter. Odſt und Südfrüchte. Nüſſe zum 
Theil 93 Meſſina⸗Apfelſinen billiger, Valencia gut preis⸗ 
haltend. 

Fletch. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 48—54, IIIa 35—45, Kalb: 
fleiſch Ia 57—65 M., IIa 35—55, Hammelfietſch Ia 5055. IIa 35—48, 
Schweinefleiſch 40—53 M., Bakonier bo. 47—48 M. p. 50 Kilo. 

Weräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
schinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurft 
10-140 M. p. 50 Ketlo. 

Wild. Rehe Ia. p. ½ Kilo 0,50 —0,63 M., do. IIa. do. 34 

5 35—40 Pf., do. leichtes do. 41—49 

amwild p. o 2741 Pf., do. leichtes do. 46—60 Pf., 
Wildſchweine p. / Kilo 21—34 Pf., Ueberläufer, Friſchlinge 35—45 
Pf., Haſen p. Stück 2.80—3,20 M., do. junge do. bis 2,25 M. 
Wildenten 1,60 M., Rebhühner, junge — M., do. alte — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M. 
Enten do. 0,90 M., Puten do. — M., Hühner, alte do. 1,25—1,60 
M., 30. junge do. bis 0,80 M., Tauben do. 30—60 Pf. 

Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 45—54 M., do. 
M., Zander, do. — M., Barſche, do. 45 Mark, 
W M., do. mittelgroße do. 64—65 t., do. kleine do. — 

„ Schleihe do. 78 M., Bleie, do. 25—46 M., Aale, große, 
do. — M., do, mittelgroße, do. — M., do. e do. — M., 
Duappen do. 30 M., Karauſchen do. 46—48 M., Roddow do. — 
„FF Be a a 

althte re. ebſe, große, über „855 0 
Mark, do. 11—12 Ctm. 4,00 M, do. 10—12 Enn. 20278 M. 

Batter. Schleſ., pomm. u. pol. Ia. 126—130 M., bo. do. 
Ha. 118—120 M., N e ofbutter 95—110 M., Landbutter 70 bis 
9⁵ M., Poln. — . p. Kilo 1 
Eier. Pomm. Eier mit 
Kiſteneier mit 8 / pCt. od. 2 S 


6 pet. Rab. NN f M., Prima 
ock p. Kiſte Rabatt 3,25—3,40 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,50—3 ch 


40, 88g SR. de. dee Bir r 
„007 ) 1 5 — „ do nde 
do, 400 M., do. Jucker⸗ dh. 4.00 M., Zwiebeln v. 50 Kilo 5 bis 
5,50 1 Bu { p. 50 Ltr. hi 


d. 0100,15 M., Karotten p. 50 Ltr 
Bun! „0,100,105 Peterſille p. Bund 0,10—0,20 M., Sel 


Reg 3.50400 M., Birnen, p. 50 
„ Beurré blanc 12—15 175 diverſe 
andere Sorten 200—3.00 M., Weintrauben, ital., p. Kilo 70—80 
Pf. do. Berli — Bf. 5 . 
Berlin S W., 11. Dez. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrifate und W. ſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 
Oriainal=-Beriht der „Poſener Zeitung“.) Der 
vorgerückten Jahreszeit und der mit derſelben im engſten Zuſammen⸗ 
ange ſtehenden Geſchäftsunluſt entſprechend, iſt die von keinem 
tillftand bisher unterbrochene hauſſirende Konjunktur von Kar⸗ 
toffelfabrikaten mit Ausnahme von Rohſtärke nunmehr, 
wie vorauszufehen, zum Abſchluß gelangt. Ob derſelbe nur ein 
vorläufiger oder dauernder fit, bleibt . von der Be⸗ 
antwortung De abhängig, wie lange die Vorräthe und die 
Qualität der Kartoffeln genügen werden, um die Roh⸗ und Trocken⸗ 
ftärfefabrifen, von denen bereits der größere Theil mit kaum halber 
Kraft arbeitet, mit brauchbarem Material zu verſorgen. Daß Roh⸗ 


ſtärke unter ſo bewandten Umſtänden demnach von neuen circa 50 
Pfennige im 


Preiſe ſich beſſerte iſt ein charakteriſtiſches Zeichen 
dafür, daß ein notoriſcher Mangel an Material beſteht, der die Be⸗ 
nöthigten gewiſſermaßen zwang, ſich auch diesmal wieder wie 


‚Stärfezuder in Kiſten C. A. 


fte [4 
Butter und|, 


„ p. ock. 6 1 
Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 


1.25—1 „junge, p. 
5 M. do. Koblelben 


der größte Theil deſſelben dabei ſchwere 


bereits ſeit Beginn der Kampagne der Diktakur der Produzenten 
Bei etwas matter gr und ſtabilen 


N ſi 
ſtets im Gefolge hat, fo. daß mithin auf der ganzen Linie eine Ruhe 
eingetreten iſt, die ſich nicht nur in den Unzen, ſondern auch in 


leicher Nendaz bis 20 Proz. Waſſergehalt, je nach der Ent⸗ 
(mug der 1 
a r 


7, 9,00. 
rungsbezirken domintrenden Syrups⸗ und Stärkezucker⸗ Fabriken 
bezahlten für: 
Säcken bei 2¼ Proz. Tara bahnamtliches Verladungsgewicht dis⸗ 
® aſſe per 100 
Berlin notirt: 
Prima⸗Rohſtärke 5 Port in Säcken von 100 Kilogr. Brutto 


Trockene Schlammſtärke M. 15—16 do. Alles brutto 
inkl. Sack netto Kaſſe; prima waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtall⸗ 
ſyrup C. A. K. 1 7 in neuen eiſenbändigen Tonnen von 
ca. 400 den 0 isponibel und per Dez. M. 45,00, in 18 
iger Konſiſtenz C. A. K. und analoge Qualitäten Dez. M. 43,00, 
o. prima weißer unraffinirter Stärkeſyrup do M. 42,50, ia ſtroh⸗ 
gelber Stärtewrup C. A. K. disp. u. Dez. M. 42,00, Ia blonder 
Starteſyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 41,00 prima 
raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und e in Kiſten C. A. 
K. u. analoge Marken disponipel und Dez. M. 43,00, prima weißer 
K. und analoge Sorten disponibel 
und Dezbr. M. 42,00, geraspelt in Säcken beide Qualitäten Mk. 
1,50 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mk. 41,00. 

Marktpreis lau am 11. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 
Weizen gelber pro 
oggen 
erde 100 
2a er Kilo 


21 — 20 30 
Feſtſetzungen der Handeldfanımer - Kommiliton. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,90 25,60 0 Mark. 


Winterrübſen . . 26,30 24,90 21. 


M. Pf. F Rente 90 — 


Börſe zu Poſen. 
en, 12. Dezember. [Amtlicher Börſenberkcht. 
s Gekündigt —.— L. Regultrungspreis (50er) 68,50, 
(70ev) 49,10, (Loko ohne Faß) (8er) 68,50, (70er) 49,10. 
12. Dez. [Privat⸗Bericht.] Wetter: windig. 
v 8 behauptet. Loko ohne Faß (50er) 68,50, (70er) 49,10. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 12. Dezember. (Telegr. Agentur B. Heimann, Roten ) 
Not. v. II. Nette 


Weizen matter Spiritus flauer 

do. J 226 25 226 25 [70er loko ohne Faß 51 600 51 90 
do. April⸗Mat 224 25224 50 70er Dez.⸗Jan. 51 50 51 30 
Roggen flauer „der April⸗Mai 51 8) 52 10 
do. Dez.⸗Jan. 241 25,241 75 70er Mai Juni 52 10) 52 30 
do. April⸗Mat 233 75234 7570er Juni⸗Juli 52 400 52 70 
Rüböl matt 0 50er loko ohne Faß — — 71 40 
do. Dezember 62 30 62 30 Hafer 

do. April-Dtat 61 —| 61 251 do. Dezember 165 25166 — 


Kündigung in Zungen 250 Wiol. 


Kündigung In Sp 8 (70er) 30,000 Ltr., (50er) —.— Lir. 
Berlin, 12 Dezember. Schluß:⸗Courſe Not. v. i · 
Weizen pr. 8 . 226 50 226 75 
do. April⸗ę⸗ Mae 224 50 225 — 
Noggen pr. Dan N 241 — 242 — 
do. ril⸗ Mai!: 50 235 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. dete. 
K e ee ı MeM8 
0. * on.. K. 20 

do. 70er Abel Mat ak Pe 


51 80 52 10 
5 5 


. — 52 30 

do. 70er Juni⸗Juli 52 40 52 70 

do. 50er loko ei 71 10 71 40 
BE 


Not. v. t Net 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 10 84 20 Poln. 5% Pfdbrf. 61 401 61 — 
Konſolid. 4°, Anl. 105 50 105 50 J Poln. Liquld.⸗Pfbr. — — — — 
do. % „98 20 88 20 Ungar. 4% Goldr. 90 20 99 10 
Poſ. 4% Pfandbrf. 100 701100 80 do. 5% Babierr. 87 50 87 40 
Pof. 3½% Pfobrf. 94 60 94 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8152 40 
Poſ. Rentenbriefe 101 90101 9) Oeſtr. fr. Staatsb. 3 121 50 120 90 
Poſ. Prov. Oblig. 92 40 92 30 Lombarden 3 36 10 35 75 
Oeſtr. Banknoten 172 50 672 50 Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente 79 — 79 —] Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten 199 — 196 25 feſt 
RA Bdk. Pfobr 93 75 93 25 
r. Südb. E. S. A. 64 90 64 50 Gelſenkirch. Kohler 138 60 38 —— 
ainz Ludwighidto1 11 — 110 90 Ultimo: Dez.⸗Kurſe. | 
Marlenb. Mlaw.dto 48 50 48 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb 221 70/219 25 
89 90 Elbethalbahn „ „ 95 75 96 — 
92 80 J Galtzier — 
Schweizer Ctr., 
1 82 40 Berl. 
ton). Anl. 17 90 17 80 D 


40tonfAnl 1880 93 — „88 60 88 50 
"136 10.135 25 
0 1 15 K PR 13 25 
eu e A 2 X — 
Pos. Sprktfabr. B. A. — —[Sistont. Kommand.171 231170 — 
85 8 a nr — 5 1 3 an 75 = 80 
( — 5 ochumer Gußſt 16 250115 90 
Dortm. St. Pr. L. A. 56 10 56 50 Ruff. B. f ausw. 9 


Nachbörſe: Staatsbahn 121 50. N 8 
eee, 4 7 5 50 aatsbahn 50. Kredit 152 40. Diskonto 
Stettin. 12. Dezember. (Telear. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


17 No . 
Weizen unverändert | viritus matt RN 
232 — 231 — per foto 50 M. Abg. 


p. Dez. 65,00 Br. Spiritus (p. 100 Viter à 100 Proz.) ohne do Dezember 2 

Faß: exe! 50 und 70 M Ver rauchsabgabe gekündigt —.— bo. April⸗Mai 8 226 50.226 — iver loko 70 M. Abg. 50 30 50 50 

Elter, v. Dez. (50er) 69,00 Gd. Dez. (70er) 49,40 Gd., April⸗Mai Roggen unverändert „Dezember 50 — 50 30 

51,00 Gd. Zink. Ohne Umſatz. nniſten. do. Dezember 241 — 241 — L April⸗Mal „ 51 — 51 50 
Stettin, 11. Dezbr. [An der Börſe.] Wetter: Regen do. Apxil⸗Ral 235 50 234 50 leum 

und Sturm. Femnperatur + 7 Gr. R. Barom. 743 mm. Wind: W. Rüböl feſter do, ver loko 11 15] 11 15 


231 M. nom., per April⸗M 
1000 Kilo toto 220—231 M., per Dez. 241 M. Br. u. 4 
M. Br., 234,5 M. Gd. — Gerſte per Lee 


Telegranhiſche Nachrichten. 
Petersburg, 12. Dez. Auf dem Hauptartilleriepolygon 
wurde der Lehrer der Artillerie-Akademie, Hauptmann Pan⸗ 


puſchko durch das Platzen einer mit ſtarkem Sprengſtoffe ge⸗ & 


ladenen Bombe getödtet. 


Berlin, 12. Dez. 
„Pos. Ztg.“] Im Reichstag erklärte bei der Fortſetzung 
der Berathung der Handelsverträge Abg. Singer, daß die 
Sozialdemokraten für die Handelsverträge ſtimmen werden ohne 
vorherige Kommiſſionsberathung, aber prinzipiell eine voll» 
ſtändige Aufhebunng der Zölle anſtrebten. An d. Huene 


wiederholte die Erklärung, daß das Zentrum faſt einſtimmig 
für die Handelsverträge eintreten werde, fügte aber hinzu, daß 

Bedenken wegen der 
Opfer, welche die Landwirthſchaft bringen müſſe, nur aus 
großen politiſchen Geſichtspunkten habe überwinden müſſen, 
vor allem auch, weil die Ablehnung eine ſchwere Schädigung 
der E a nach innen und außen bedeute. 

Abg. v. Manteuffel (konſ) trat für einen Theil der 
Konſervativen gleichfalls für die Vorlage ein, um ſo die Re⸗ 
Rien an der Schutzzollpolitik feſtzuhalten, brachte aber als 

usgleich für die „Opfer“ der Landwirthſchaft ein geſetzliches 
Vorgehen in Bezug auf den Unterſtützungswohnſitz und die 
Beſchränkung der Freizügigkeit vor. Reichskanzler v. Caprivi 
erwiderte, daß über eine Aenderung des Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz ſchon in dieſer Seſſion vorausſichtlich 
eine Vorlage an den Reichstag kommen werde. 

Konſtantinopel, 12. Dez. Das hieſige Blatt „Stam⸗ 
boul“ iſt wegen Reproduzirung eines den deutſchen Kaiſer be⸗ 
leidigenden Artikels auf unbeſtimmte Zeit ſuspendirt. 


[Telegr. Spezialbericht der N 


do. Dezember 60 70 60 25 
do. pril⸗Mai 60 50 60 50 
4) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 11. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


ei 


arım. a. J0 Gr. | 
Stat sonen. nacb. Mete Win d. Wetter, 


Mullaghmor. 74 6 wo 3 
Aberdeen 739 | 2 
Bere |: 
75 el 
Stockholm. 728 SN Abedech 4 
„ |} 
Moskau 7 Me — 3 
Cork Queenſt. 756 WNW 5/heite N 
Cherbourg. 768 88 6 egen 8 
77 | 1 10 8d bebest 8 
lt. WS a 6 
Hamburg 740 88 Abele ; 5 6 
Swinemünde 741 > 6 wolkig 9 7 
8 eufahrw. 740 ö 5 heiter 5 6 
Memel 737 SW bedeckt +) | 6 
Pars J wolkenlos 7 
Münſter W bedeckt 6 
Farlsrube 756 SB Abedeckt 3 10 
HBesbaden z 8 6lbelter 9) 7 
ünchen 757 W. bedeckt 5 
hemnitz 750 SSW heiter 00 6 
„„ „ nn 
Rae a — 
Breslau 750 WSW Er | 8 
le d Alx 705 * 5 bedeckt 11 
1 f. | 764 O 2 beiter | 5 
Trleſt 7 nud bedeckt . 10 


ſtürmiſch mit Regen,) Nachts Regen.) Nachts Regen. 
fürmiſch und Regen. Nachts Sturm ir Neigen. 0 N 65 


Regen. 5 
e der Witterung. 

Das barome e Minimum, welches geſtern bei den Shet⸗ 
lands lag, iſt oſtnordoſtwärts nach der miktieren norwegiſchen 
Küſte fortgeſchritten, ein Theilminimum liegt am Eingange des 
Skagerraks und veranlaßt ſchwere, langſam rechtsdrehende Süd: 
weſtſtürme an der weſtdeutſchen Küſte In Ham urg ſtleg in ein⸗ 
zelnen Sturmböen die Wlndgeſchwindigkeit auf etwa 40 m. pro 
Sekunde. Auf den Britiſchen Inſeln, ſowie im deutſchen Binn en⸗ 
lande herrſcht ſtürmiſche Witterung. Ig Deutſchland iſt das 
Wetter warm, trübe und regneriſch. An der Unterelbe iſt Sturm⸗ 
fluth eingetreten. Utrecht meldet 31 mm Regen. 

Deutſche Seewarte 


) Geſtern und Nachts Regen.) Nachts Regenböen. ) 79 
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